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Umtlicher Hheil.
^ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Merhöchster Entschließung vom 5. Juni d. I . den,
«lbvocaten Dr. Wilhelm S e n e k o w i t s c h in Anerken-
nung seines vieljährigen gemeinnützigen Wirkens als
Bürgermeister der Stadtgeineinde Flldbach das Rltter-
"euz des Franz-Iosef-Ordens allcrgnädigst zu verlechen
geruht.

c, Der Minister des Innern hat die Ingenieure
, M a z W a g n e r und Josef K l o s e zn Oberingenieuren

und die Bau-Adjuncten Bartholomäus P i e k n , c z e k ,
W e d I u n g w i r t h , Johann P a chnik und Otto
^ n h a r t zn Ingenienren für den Staatsbautnenst m
"lederüsterreich ernannt.

y, , Der Minister für Cultus uud Unterricht hat aus
Mass der Uebernahme der bisher von der Commlme
^lbogen erhaltenen Oberclassen der Realschule m El-
ogen in die Staatsverwaltung den wirklichen Reli-
zwns-Lehrcr an der Staats-Unterrealschule in Elbogen
M N o v ä t , die Professoren an den Commnnal-
^berclassen in Elbogen Vincenz G r u n d , Wendelm
E r s t e r und Anton Pech m a n n sowie den w,rk-
"chen Lehrer Arthur S c h m i d t zu wirklichen Lehrern
^ der vollständigen Staatsrealschule in Elbogen er-
nannt.

. Der Ackerbauminister hat ernannt zn Forstmei-
' M l , unter Velassung ans ihren Dienstposten die Forst-
e n Domänen - Vei'walter der neunten Nangsclasse
Ludwig R i d l e r in Abtenan, Leopold S c h m u t z in
^achsenbura, Richard F r a n k in Innsbruck, August
^ u t h n c r in Spital am Pyhrn, Josef Ritter von
Z ^ t l in Tclfs, Wenzel M o l l in Rattenberg, Leopold
^ ' K in Ried, Emil B ö h m e r l e in Wien, Karl
M e r v. S c h i n d l e r in Steinberg. Wilhelm E u p e r t
'" Horic und Ferdinand M a r i n i g in Klana.

Nichtamtlicher Hheil.
Der Antrag des Deputierten Turrel.

. Die Mehrzahl der Blätter befafst sich mit dem
^ " dem Deputierten Tnnel in der französischen
M m e r eingebrachten Antrag, wonach der Einfuhrzoll
U °lls Oesterreich - Ungarn kommendes Mehl, Wein,
? M e und Holz erhöht, das heißt für die Zölle des
M m Minimaltarifs die des Maximaltarifs nebst
y " M ! Zollznschlägen eingeführt werden sollen. Der
^ l a g b c d e u t c t eine Mprcssalie gegen die Haltung

Oesterreich-Ungarns in der Frage des Weinzolls. Seit-
dem Italien auf Grund dcr Weinzollclausel im Handels-
vertrage mit Oesterreich - Ungarn für den ermäßigten
Zoll von 3 f l . 20 kr. in Gold optiert hat, fordern die
französischen W'inProducenten, dass Oesterreich auch
bei der Einfuhr französische Weine statt des Zolles
von 20 f l . nur einen Zoll von 3 fl. 20 kr. einHebe.
Die österreichisch-ungarische Regierung machte aber
geltend, dass Ital ien auf den ermäßigten Zol l , welcher
übrigens nur für Wein in Fässern gilt, noch aus
einer Zcit Anspruch hat, in welcher Oesterreich in
Italien dominiert und bestimmten Provinzen der
aft.'nninischen Halbinsel eine Grenzbegünstigung ein-
geräumt hat. Diese Grenzbegünstigung wurde von
Vertrag zu Vertrag übernommen und bildete daher
auch in dem zuletzt abgeschlossenen Vertrage kein Novum.
— Das «Fremdenblatt, betont, dass die Annahme
des oberwähnten Antrages in der französischen Kammer
die österreichisch-ungarische Regierung noihwendiger-
weise zu Gegenmaßregeln bezüglich der Zölle für die
Einfuhr französischer Provenienzen nach unserer Mon-
archie drängen würde. Die französischen Deputierten
müssten sich darüber klar geworden sein, dass sie auf
eine Ausdehnung der italienischen Wcinzollclausel auf
die Zollbehandlung französischer Weine seitens nnserer
Regierung wie unseres Parlaments nicht zu rechnen
haben. Die einschlägigen Erklärungen unseres Handels-
ministers, welche gelegentlich der Verhandlungen über
den russischen Handelsvertrag im Abgeordnetenhause über
die Ausdehnung der italienischen Weinzollclausel für
andere Staaten gelben wurden, haben jeden Zweifel
ausgeschlossen. — Die «Presse» schreibt: «Die Er-
mäßigung unseres Weinzolles gegenüber I tal ien ist
eine Begünstigung im Grenzverkehr, fällt daher nicht
in den Bereich der Meistbegünstigung. Diese Auf-
fassung hat Frankreich selbst anerkannt, indem es durch
vierzig Jahre gegen den gleichen Zustand, wie derselbe
seit der letzten Anwendung der Weinzollclausel von
Seite Italiens besteht, keinerlei Einwendung erhoben
hat. Wenn man von einer Benachteiligung spricht,
welche die Republik angeblich durch diese Ital ien ver-
tragsmäßig zugesicherte GrenzverkehrsBegünstigung er-
leide, so ist dem entgegenzustellen, dass sich in dem
handelspolitischen Verhältnisse zwischen unserer Mon-
archie und Frankreich die Situation wesentlich zu
unseren Ungunsten verändert hat. Frankreich sind die
in unseren neuen Tarifverträgen vereinbarten ermäßigten
Conventionalzölle ohne jede Gegenleistung zugefallen,
während die Republik in den letzten Jahren wieder-
holte Zollerhöhungen vornahm, welche für unseren
Export nach Frankreich von sehr nachtheiligem Sin-
flnsse waren. Wir sind daher in vollem Rechte, wenn

w n uns durch die französische Zollpolitik geschädiqt er-
achten, und es ist überdies vollständig unbegründet
wenn man m Frankreich die I tal ien vertraäsmähia
gewährte Grenzbegünstigung für sich reclamiert, nach-
dem man durch fast ein halbes Jahrhundert dieselbe
als em nicht in den Bereich der Meistbegünstigung
fallendes Zugeständnis aneikannt hatte. Der neueste
Antrag des Deputierten Turrel bezweckt eine weitere
einschneidende Fortsetzung der Protectionistischen Zol l -
politik in Frankreich, welche, während sie den Export
anderer Staaten schädigte, auch für dieses selbst keines-
wegs von Vortheil war. Wi r können darum nicht
glauben, dass die D^puliertenkammer diesem Antraae
ihre Zustimmung geben werde.»

Die «Neue freie Presse, sagt: «Frankreich ex-
portiert nach Oesterreich hauptsächlich Schaumweine-
der Export von Wein in Fässern isi ganz unbedeutend
und betrifft nur feine und theure Sorten, welche bloß
in den reicheren Schichten der Bevölkerung aetrunken
werden und für welche der Zol l daher kaum eine
Rolle spielt. M i t Recht hat die österreichisch-unaarische
Regierung in den Verhandlungen auch darauf hin-
gewiesen, dass die Zollermäßigung dem französischen
Export nach Oesterreich laum erheblich zustatten
kommen würde, ja das französische Interesse viel eher
schadigen könnte, weil die Zollermäßigung dann allen
Staaten zur Verfügung gestellt werden müsste und
dadurch den spanischen und griechischen Weinen den
Zutrit t erleichtern müsste. Die Erfahrungen, welche
man in den letzten zwei Decennien mit Zollkriegen
gemacht hat, sind wahrlich für niemanden ermunternd.»

Die Gewerbesörderungs-Action.
Bei den Verhandlungen über den Voranscklaa des

Jahres 1884 ist fowohl im AudgetausschusftVauch
im Plenum des Abgeordnetenhauses namentlich von dem
Abgeordne en Dr. Meuger darauf hingewiesen worden,
dass der f m Gewerbefördernngszwecke in das Vudaet
eingestellte Betrag von 20.000 f l . angesichts der Ent-
wlck una dieser Action und mit Rücksicht auf die weiter
m Aussicht zn nehmenden Zwecke nicht mehr ausreiche
und dass das Handelsministerium im nächsten ^abre
hiefür einen größeren Credit in Anspruch nehmen möae
Es wurde bei diesem Anlasse die Errichtung von reael^
mäßigen Cursen für die einzelnen Gewerbszweige am
^chnologischen Gewerbemuseum angeregt, in denen die
Besucher derselben m dem Gebrauche der Maschinen
unterwiesen würden. Durch Creierung von Stipendien
ware der gegebenen Anregung zufolge der Besuch dieser
Curse zu fördern. Außerdem aber wären Wanderlehrer
zur Belehrung von Gewerbetreibenden, beziehungsweise

Jemsseton.
Die Kugel als natürliche Form.

II.
der« E h r e n d die Notation die hier geschilderte Form-
en d" "ng verursacht, würde eine ganz andere Stö"
NiH? ° " Kugelform stattfinden, wenn die Erde sich
iliini " " ^ " e'a.ene Achse drehen, sondern der Sonne
Fa l l " ^ gleiche Seite zuwenden würde. I n diesem
3 M würde die der Sonne zugewandte Seite mit
c>lz?^ Gewalt gegen die Sonne gedrängt werdm,
abap^ 6 " M Masse der Erde, und die von der Sonne
geaen ^ S" te würde schwächer als dcr übrige Theil
b a s s s ^ Soune gravitieren. Die Folge würde sein,
"ach Ü^ ^ Erdkörper nach der Sonne zu und ebenso
^tde ^ ' entgegengesetzten Seile ausdehnte. Die ganze
lvärti« ^ b " " " die Form erhalten, welche gegen-
"ilnint ""^ ^ W c h " zur Zeit infolge der Flut an-

t»er<z3" " "e r solcheu Lage befindet sich unser Mond
"ach ? V k ' M c r , sowie den Forschmigen Schiaparelli's
lUt^ ^ Planeten Mercur lind Venns in ihrer Stel-
tilwe U ^ ° " " l - Mag ihre ovale Gestalt noch so gc-
s'e dn3 ' ^ " " a m von der Kugel zeigen, so müssen
Nichz ^ Schanden sein, denn das Naturgesetz lässt
^ " " sich handeln.

Die übrigen Planeten des Sonnensystems sind
sämmtlich, wie die Erde, an den Polen abgeplattet
und die großen verhältnismäßig stärker, weil sie
schneller als die Erde sich um ihre Achse schwingen.
So ist z. B. die Achse des Rieseuplanelen Jupiter min-
destens um den zwanzigsten Theil kürzer als der
Durchmesser des Aequators. Die Abplattung Jupiters
ist mithiii fünfzehmual größer als die der Erde.

Wenn wir die vielen Millionen Sterne uns vor-
strllen, welche mit nnserer Sonne zum Complex der
Milchstraße gehören, so haben wir sie als eine große
zusammengehörige —durch die Gravitation zusammen-
gehaltene — Masse zn betrachten, welche sich unzweifel-
haft in der Form einer Kugel gruppieren würde, wenn
nicht die Centrifugalkraft dich Gruppierung verhinderte.
Während die Planeten in ihrem Innern durch Cohäsion
zusammengehalten werden, besteht die Verbindung inner«
halb unserer Fixsterngruppe nur in der aus der Ferne
wirkenden Gravitation. Der Znsammenhang der ganzen
Masse ist also ein sehr lockerer, und deshalb hat die
Schwungkraft ans unserem Fixsterncomplex eine Linse
geformt, deren äußerste Grenze die Milchstraße ist.

Auch der Komet, ein aus staubartigen Meteoren
bestehender Schwärm von Körpern, würde durch die
iuuerhalb der Masse wirkende Gravitation sich zu einer
Kugel gestalten, wenn nicht größere Weltkörper ihn
dnrch ihre von außen her wirkende Gravitation aus
seiner natürlichen Form rissen. Der Komet ist in wei-

l ^ i . ^«.».r» i^lurl illyioar, uno )elvst größere ver-
schwinden in der Regel, sobald sie die Bahn Jupiters
erreicht haben. Dennoch hat man die Beobachtung ge-
macht, dass der noch ferne Komet einem Nebelfleck
gleicht, in dessen Mitte sich ein hellerer Kern befindet.
Er ist also der Kugelform noch ähnlich. Sobald er
sich aber der Sonne nähert, findet eine scheinbare Aus-
strahlung, nämlich die Bildung des Kometenschweifes,
statt. Die Sonne wirkt mit ihrer Gravitation der
inneren Gravitation der Kometenmasse entgegen, so
dass die größten Körper des Schwarmes sich schneller
fortbewegen, aber die kleineren Körperchen nachschleppen.
So kann die Gravitation aus der Kugel den geschweiften
Kometen formen, was aber nur deshalb möglich ist,
weil der Komet aus einer locker zusammenhängenden
Masse besteht.

Alle Meteore, welche aus dem Weltraum zu uns
kommen, müssen die Kugelgestalt besitzen, wcnn sie nicht
feste Trümmer einer größeren Meteor masse find. Die
großen Meteore, welche man bis jetzt auf der Erbe
gefunden hat, sind in vorgeschichtlicher Zeit gefallen,
deshalb sehr verwittert und nicht geeignet, uns Kenntnis
von ihrer früheren Gestalt zu geben. Ebeuso wie die
festen Bestandtheile früherer Weltkölper werden auch
flüssige als Wasser- oder Eismeteore durch den Raum
ziehen. Ihre Kugelgestalt werden wir leider niemals
erkennen, denn, wenn sie in die Eidütmosphäre ein-
treten, so wird ebenso wie bei den Eisen« und Stein-
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deren Gehilfen, in dem Gebrauche der Maschinen zu
entsenden. Se. Excellenz Handflsminister Graf Wurm-
brand nahm diese Anregungen sympathisch auf, bemerkte
jedoch, dass hierüber zunächst der Gewerbeförderungs-
beirath zu hören sein werde. Zu diesem Behufe war
der Beirath, welcher vor kurzem seine reguläre Session
abgehalten hatte, zu einer neuerlichen Sitzung eingeladen
worden, welche unter dem Vorsitze des Sectionschefs
Freiherr v. Weigclsperg abgehalten wurde und in der
Sectionsrath Dr. Hafenöhrl als Referent fungierte. Der
Beirath nahm die im Abgeordnetenhause gegebene An-
regung mit lebhafter allseitiger Zustimmung auf und
stellte an das Handelsministerium auch seinerseits das
Ansuchen, einen größeren Betrag für Gewerbeförderungs-
zwecke anzusprechen. Das Handelsministerium wird diesem
Ansinnen zweifellos entgegenkommen.

Des weiteren würd? in der gestrigen Sitzung
des Gewerbeförderungs - Veirathes der Wunsch zum
Ausdruck gebracht, dass die Regierung sich mit den
Ländern, welche für diese Zwecke sich interessieren und
für dieselben Mittel zur Verfügung stellen, wegen
Erzielung einer Einheitlichkeit in dieser gemeinnützigen
Action ins Einvernehmen setze. Dieser Wunsch ist
gewiss ein berechtigter, und es würde hiedurch die Ge-
werbeförderun gsaction nur erfolgreicher sich gestalten.
Von den Landtage« Galiziens und Schlesiens werden
für diefe Zwecke bereits jetzt entsprechende Beträge ge-
widmet, und in Böhmen ist der Landesausschuss mit
dem Studium dieser Angelegenheit beschäftigt. Außerdem
werden von mehreren Handelskammern der Gewerbe-
förderung Unterstützungen zugewendet, und es ist zu
hoffen, dass dieses Beispiel weitere Nachahmung finden
werde. Umso ersprießlicher wäre es, wenn es gelingen
würde, in diese Action die erforderliche Gleichförmigkeit
zu bringen.

Politische Ueberficht.
Laibach, 15. Juni,

Um das aus den Berathungen der Checkgesetz -
E n q u e t e gewonnene Material zu verarbeiten und zu
den in der Enquete geäußerten Ansichten und Wünschen
Stellung zu nehmen, werden in den nächsten Tagen
die Delegierten des Justiz-, Finanz- und des Handels-
Ministeriums zusammentreten. Insbesondere werden sich
die Vertreter der drei Ministerien dahin einigen müssen,
bis zu welchem Matze die Checkfähigkeit ausgedehnt
werden soll. Der definitive Text des Checkgesetzes wird
im Justizministerium während des Sommers aus-
gearbeitet und dem Abgeordnetenhause im Herbst unter-
breitet werden.

Seine Excellenz Handelsminister Graf W u r m -
b r a n d hat im Einvernehmen mit dem Minister des
Innern, Marquis B a c q u e h e m , den Abgeordneten
Dr. Ruß eingeladen, an dem in der Zeit vom 22. bis
28. Jul i d. I . in Haag stattfindenden sechsten inter-
nationalen B i n n e n s c h i f f a h r t s - C o n g r e s s e als
Delegierter der k. k. Regierung teilzunehmen und das
k. und k. Ministerium des Äeußern von dieser Ver-
tretung behufs Notificieiung an die königlich nieder-
ländische Regierung in Kenntnis gesetzt. Vonseite
des Handelsministeriums werden Ministerial-Secretär
v. Arboni , Oberbaurath Hillinger und Schissahrts-
Inspector Schromm, vonseite des Ministeriums des
Innern Oberbaurath Weber von Ebenhof, Vaurath
Lauda und Oberingenieur Mrazit an dem Congresse theil-
nehmen.

Vorgestern mittags ist der neue u n g a r i s c h e
M i n i s t e r am Allerhöchsten Hoflager in Wien, Graf

Julius A n d r a s s y , in Wien eingetroffen. Er hat die
Agenden seines neuen Amtes übernommen, nachdem sein
Vorgänger, Graf Ludwig Tisza, sich von den Beamten
des ungarischen Ministeriums vei abschiedet hatte. Äraf
Tisza wurde von Sr . Majestät dem Kaiser in Audienz
empfangen.

Der p e r m a n e n t e S t e u e r - A usschuss
beendigt? gestern die Debatte über die Elwerbsteuc»
Vorlage, indem er die restlichen bisher in der Schwebe
gebliebenen Paragraphe betreffend das Pfandrecht für
diefe Steuer i l l Berathung zog. Sodanu berichtete das
Zwölfer-Subcomite' über die von der Negierung vor-
gelegten allgemeinen Finanzftläne betreffend drn Erfolg
der Steuerreform. Der Ausschuss erledigte die ersten
vier Puukte, welche sich auf die Nachlässe und die
Vertheiluug auf die einzelnen Länder beziehen. Heute
findet wieder eine Sitzung des Ausschusses statt.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n ha use
wurde gestern der Bericht des volkswirtschaftlichen
Ausschusses über die Handelskonvention mit Russland
unterbreitet. Hierauf begann die Berathung des Gesetz-
entwurfes über die Einziehung eines Theiles der
Staatsnoten. Es entspann sich hieliei eine längere leb-
hafte Debatte. Die nächste Sitzung findet heute statt.

I n der i t a l i e n i s c h e n Kammer wies gestern
Ministerpräsident Crispi nach, dass die Lösung der
Krise eine vollkommen constitutionelle war. Das Pro-
gramm des Cabinets sei seinem Wesen nach dasselbe,
wie das frühere. Die Zukunft der Kammer hänge
ausschließlich vom Könige ab, welchem allein es zustehe,
den richtigen Zeitpunkt festzustellen, um an das Land
zu appellieren. Dieser Zeitpunkt sei noch nicht gekommen.
«Erwarten wir,» schloss Crispi, «ehrfurchtsvoll und
mit Ergebenheit die Entscheidung der Krone!» — Nach
längerer Debatte vertagte die Kammer im Ein-
verständnis mit der Regierung nahezu einstimmig die
Ernennung der Achtzehner^Commission auf den Monat
November und beschloss, am Dienstag in die Special-
debatte über die finanziellen Maßregeln einzugehen. Unter-
dessen wurden die neuen, heute von der Negierung
mitgetheilten Anträge, welche die früheren Finanz-
maßnahmen abändern, dem Fünfzehner - Ausschusse
zugewiesen.

Der f r a n z ö s i s c h e Finanzminister P o i n c a r e
ersuchte die Budget-Commission, die directen Ab-
gaben, so wie sie sind, zu votieren; später werde er
einen Gesetzentwurf betreffend die Reform der Erb-
schaftssteuer vorlegen. — Der Marineminister Faure er-
klärte im Ministerrahte, dass er, entgegen der Meldung
einiger Blätter, keinen Befehl nach Toulou bezüglich
der Bereitstellung eines weiteren Geschwaders mit der
Bestimmung nach Marokko ertheilt habe. — Der neue
französische Botschafter für die Schweiz, Barere, über-
reichte fein Creditive dem Bundesrathe, wobei herzliche
Ansprachen gewechselt wurden.

Wie aus M a d r i d gemeldet wird, bestätigt die
«Correspondencia», dass Frankreich dem Antrage Morets,
eine gemeinsame Action dcr Mächte in Angelegenheit
M a r o k k o ' s einzuleiten, ausdrücklich zugestimmt habe.
Italien habe seine principielle Zustimmung gegeben,
dabei aber den Wunsch ausgesprochen, dass die Mächte
mit kluger Langsamkeit vorgehen mögen, um den
Dingen in Marokko Zeit zur Entwicklung zu gönnen.
England habemit einigem Vorbehalt zugestimmt, Deutsch-
land beobachte die größte Zurückhaltuug. Einige andere
Mächte, darunter Russland, haben überhaupt noch nicht
geantwortet.

Aus Buka res t wird vom 14. d. M . berichtet:
Die Ernennung des Generals Barozzi zum Kriegs-

minister, die bereits beschlossen zu sein schim, wurde
wegen Schwierigleiten persönlicher Art noch nicht voll-
zogen.

Der Senat in W a s h i n g t o n beschloss, den
Präsidenten zu ersuchen, dem Hause Mittheilung
davon zu machen, wenn von einem Lande, speciell von
Deutschland oder Spanien, Vorstelluugm gemacht
würden wegen des auf Zucker zu erhebenden Zolles,
der aus Ländern kommt, die Prämien auf deu Zucker-
export zahlen.

Der Congress der Republik E c u a d o r wurde
mit einer Votschaft eröffnet, iu welcher die Gold-
währung empfohlen wird.

Bei den Senatswahlen in C o l u m b i a sind die
Confervativen unterlegen.

Das Erscheinen der Oppositions - Journale in
V e n e z u e l a ist eingestellt worden.

Wie <Standard» aus S h a n g h a i meldet, er-
litten die Ansprüche China's auf den Pamir einen
schweren Stoß. Der zwischen Nussland und China
vereinbarte mocw« viv^näi verlor seine Bedeutung.
Die Russen besetzten Samatasch. Auf die Erklärung
China's, es habe auf deu Alitschur-Pamir Anspruch,
verwies Russland auf die chinesische Karte, auf welcher
die Grenze weit östlich vou Alitschur-Pamir angegeben
ist, so dass sogar dcr Besitz Sirikols zweifelhaft er-
scheint. Die Karte soll China seinerzeit ohne Prüfung
als richtig anerkannt haben.

Tagesneuigleiten.
— ( S e i n e l. und l. H o h e i t der durch'

laucht igs te H e r r F M . E r z h e r z o g Albrecht )
ist am 14. d. M. mit dem Schnellzuge der Norobahn in
Krakau eingetroffen und wurde im Bahnhöfe von den
Spitzen der Behörden ehrerbietigst begrüßt. Seine l. und
k. Hoheit inspicierte die Garnison und begab höchstsich ^
dann vom Exercierplatze zum Bahnhofe, um die Reise
nnch Iaroslau fortzusetzen.

— ( C r i d a Schröck inger . ) Vor dem Wiener
Erkennlnisgerichte unter dem Vorsitze des Landesgerichts"
ratheS Dr. Ritter v. Grohmann war am 14. Juni der
38jährige pensionierte Neamte Lothar Freiherr von
Schröckinger vom Staatsanwalts-Substituten Dr. N'tter
von Neubauer der selbstverschuldeten Crida mit einen«
Deficit von 12.000 fl. angeklagt. Er wurde von Doctor
Karl Fuchs vertheidigt. Die Verhaftung des Eridata«
machte etwa vor Monatsfrist umsomehr Aufsehen, als fte
unter dem Verdachte des Betruges erfolgte und der bet
dir Friedrichsdorfer Zeughütten - Gesellschaft angestellte
Bruder des Cridatars sich wegen dieser Verhaftung er-
schoss. Es verlautete, dass die Brüder betrügerische
Schulden contrahiert hätten, was jedoch nur bei Loth^
Freiherrn v. Schröckinger scheinbar zutraf, weshalb auch
gegen denselben die Untersuchuug zuerst wegen Betrug
geführt wurde. Die Mutter entschädigte jedoch diejenige"
Gläubiger, die gegen Lothar Freiherrn von Schröckinge
Anzeigen erstattet hatten, worauf diese letzteren M " ^
a/zogcn und daö Betrugöversahren eingestellt wurdc. DurV
die Begleichung der bedenklichen Schulden wurde be
Schuldenstand des Freiherrn von Schrückinger auf ba
obenerwähnte Deficit ruduciert. Betreffs desselben, da
nicht ohne alle Bewucherung entstanden sein soll, gibt de
Angeklagte an, er habe seine Hoffnung auf seinen Grud^,
seine Mutter und die Verwandten seiner Gattin gesel̂
Der Angeklagte besitzt kein Vermögen und wurde ^
vorigen Jahre von der Forst- und Domänen-Direction w
300 fl. jährlich pensioniert. Lothar Freiherr von Schröck'M
wurde zu zwei Monaten strengen Arrestes verurtheilt.

Meteoren ihre verlorene Bewegungsgeschwindigkeit in
Wärme umgewandelt und sie vertheilen sich als Dampf
in der Atmosphäre.

Wie feste Bestandtheile und Wasfer. fo nehmen
auch freischwebende, luftförmige Körper die Kugel form
an; darum müfste auch die Erdatmosphäre eine Kugel
sem. Aber die Einflüsse, welche sich auf die feste
und flüssige Masse der Erde geltend machen: die
Centnsugalkraft, welche die Abplattung an den Polen
erzeugt, und die Gravitation von Sonne und Mond,
welche Ebbe und Flut hervorbringen — müssen auf
die viel lockerere Atmosphäre einen bedeutend größeren
Einfluss ausüben und ihre Kuaelform völlia ver-
nichten. 7 » ' U

Eine Seifenblafe wird kugelförmig, wenn nicht
Luftzug oder Schwere diese Form stören. Doch nicht
nur die durch eine Hülle eingeschlossenen Lufttheilchen,
sondern auch diejenigen, welche sich frei bewegen können
breiten stch als Kugel aus. Während wir bisher ae-
sehen haben, dass flüssige und feste Körper, nach innen
gedrängt durch die Gravitation, die Kugel bilden,
kommen hier zu den gasförmigen, welche das Bestreben
haben, sich zu zerstreuen, und zwar immer in der
Form emer Kugel. Der Dust der Blume reicht nach
allen Selten gleich weit, wenn die Kugelform des
Duftes nicht durch Luftströmungen, durch entgegen-
wirkende Düfte oder durch feste oder flüssige Körper
gestört wird.

G l' t e r n l o S.
Roman voll F. Klinck.

(9. Fortsetzung.)

Draußen regte sich wieder der Frühling mit Al l -
gewalt. Die schwellenden Knospen der Zweige des alten
Lindenbaumes hatten theilweise sich schon erschlossen
und zarte Blättchen wiegten sich nahe den Fenster-
scheiben, das einsame, junge Mädchen mahnend, dass
eine neue, herrliche Zeit angebrochen sei.

Die Mahnung brachte der Einsamen keinen Trost.
Ein Jahr war vergangen, seit sie diesen Raum zum ersten-
male betreten hatte, um eine schmerzliche Enttäuschung
nach der anderen zu erfahren. Sie konnte sich nicht
darüber täuschen, dass sie mehr zum Dienstbotenpersonal
des Hauses, als zu dessen Herrschaft gehörig betrachtet
wurde und die Zurücksetzung, welche in diesem Begriffe
lag, verletzte sie mehr, als sie je für möglich gehalten
hätte.

Ein einziger Zufluchtsort war ihr der Mutter
Grab. Auch heute erst war sie dort gewesen, hatte sie
lange heiß und flehend gebetet auf dem schlichten,
schwarzen Hügel, den außer ihr keine Hand schmückte.
Daran dachte sie nun, während dämmernde Schatten
durch den kleinen Raum huschten und sie einsam in
chrem Stübchen sah.
. , / i n Schritt draußen auf dem Gang ließ sie er-
schreckt zusammenfahren. Gleich darauf wurde ihre Thür
geöffnet und der Commerzienrath trat bei ihr ein.

Secundenlang stand er wie angewurzelt beim Ä "
blick der regungslosen Gestalt am Fenster; dann ave'
sich ermannend, bat er sie, Licht anzuzünden, ^ n e '
bestimmte Ahnung ließ ihn wünschen, in ihr ^ ! ^
zu blicken; seine Ahnung betrog ihn nicht. Ve>
Lichtschein der Lampe sah er es. .M

«Hanna, du hast geweint — du fühlst dich " ^
glücklich iu meinem Hause!» <.mnh-

Es war keine eigentliche Frage, die Gerhard ^
Winkel stellte, uud er hatte auch eine Antwort o ^
eine Bestätigung seiner Worte kaum erwartet. Ntt >"
ja eine Klage über ihre Lippen gekommen. . ^

«Wir sprechen später darüber, Hanna,» ' " ^ e
fort. «Du warst heute auf dem Kirchhof, d "
Heiner sagte es mir. Ich möchte von deiner w " " ^
mit dir sprechen. Erinnerst du dich "och der Frage,
du eines Tages in Bezug auf sie an mich " H ^ M n̂

Sie nickte mit dem Kopfe, während chre "«u
abermals mit Thränen sich füllten. . .A«

«Ich habe feither vermieden, den schmerz''^'
Punkt wieder zu berühren, weil ich dir doch eme ̂  ^
liche Auskunst nicht hätte geben können. Jetzt ^ ^
anders geworden. Nimm diesen Brief, Hanna. ^
vou deinem Vater; er wird eine beruhigende ^
auf dich ausüben. Lies ihn. I n einer Stunde i"
ich wieder zu dir!» ^., .< hes

Jeder Blutstropfen war aus dem G « « ^
juugen Mädchens gewichen. Ihre Augm ham.
erweitert und ihre Hand, welche sie zur Empfang" "
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— ( E i n i r r s i n n i g e r H o n v e d o f f i c i e r . )
Vorgestern wurde, wie aus Graz telegraphiert wird, der
honvcdoberlieutenant Georg Csontos aus Budapest, welcher
ba« Publicum in der Herrengasse mit einem Revolver
bedroht hatte, wegen Irrsinns festgenommen und dem
Platzcommando übergeben. .

— (Gustav F r e y tag,) Aus WicSbaden wird
telegraphiert: Gustav Freytag hat sich SamStag einer
Furunkeloperation unterzogen, die glücklich verlaufen ,st.
Er wirb noch einige Tage das Bett hüten und dann, w,e
gewöhnlich, zum Sommeraufenthalt nach Siebleben bei
Gotha übersiedeln. ««.. ^ >

— ( D i s t a n z f a h r t M a i l a n d - M ü n c h e n . )
Ms erster ist bei der Distanzradsahrt Mailand-München
(590 Kilometer), wie bereits gemeldet, am 12. d. M . um
1 Uhr 12 Min. mittags der Sieger bei der vorjährigen
Distanzfahrt Wien-Berlin, der Münchner 3 ^ , m
München angekommen. Ihm folgten als zwe.ter Reha.s
aus Wasserburg um 2 Uhr 26 M i n , als dritter Gerger
°us Graz um 3 Uhr 46 Min., als vierter b"sch aus
Leipzig um 5 Uhr 4b Min.. Als fünfter und sechster
trafen Grüttner aus Berlin und Trifoni aus Gu.llanova
etwa um 8 Uhr abends in München ein. Alle befinden
sich vollkommen wohl. . ^ .

— ( P r o c e s s der B a n c a Romana.) Es
werden Experten vernommen, welche übereinstimmend ve-
zeugen, dass die Bank schon im I a h « 1«80 stch m
beispielloser Unordnung befand. Die Fiscalexperten er-
klären, dass für den von Tanlongo behaupteten ^jeriu,t
von 13 Millionen bei dem Notenumtaufche, welcher ve-
lanntlich in Ermanglung von Zetteln in Gold besorgt
werden musste, lein Beleg vorhanden sei. Habe es ^er,
luste gegeben, so können sie zweieinhalb Millionen nicht
übersteigen. Auch für die behaupteten Verluste »m Renten-
geschälte liege lein Document vor. Auf Befragen erllar e
der Experte Maglione, dass nothlcidende Wechsel m oer
beiläufigen Höhe von 200.000 Lire vom königlichen
Banlcommissär zurückgehalten wurden. (Lärm lM « o r e ^
räume.) Das Verzeichnis derselben sei übrigens dem "nter.
suchungsrichter eingehändigt worden. Der Rechtsanwalt
Vinai fordcrt, dass das Verzeichnis vorgelegt werde.

- ( A u s w e i s u n g . ) Der schweizerische Vundes-
rath hat den Schuhmacher Franz Kühnel " ' s Se tenz w
Teplitz (Böhmen), der sich in Zürich als Mitglied des
Vorstandes des Vereines der unabhängigen Socialisten »n
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Welse bemerkbar
gemacht hatte, ausgewiesen. ^ . ^ , . > «„»

— ( E r d b e b e n i n Gr iechen land. ) Aus
Athen wirb vom 6. b. geschrieben: Kein Land in Europa
ist in den letzten Jahren von Erbbeben so grausam heim-
gesucht worden, wie unsere Heimat. I m Jahre 18«6
wurde der ganze nord- und südwestliche Peloponnes,
nämlich Messenicn, stark beschädigt und eben vor e.nem
I°b die ^nsel Zante und die Stadt Theben und e.mge

« M e n zerstört Aber die neu-
lich einaetretenen Erdbeben waren so stark, dass d»e
früheren mit diesen kaum in Vergleich kommen können,
und die dadurch verursachten Katastrophen ftnd un-
beschreiblich. Die ganze Provinz Lokr.s
lante und alle Flecken und Dörfer ftnd vollständig z ^
stört und die Häuser in Trümmer geworfen; alle Haul«
von Challis sind unbewohnbar. Die Zah der Todten
beläuft sich auf 255 und die der Verwundeten auf 28^.
Nan fchätzt den materiellen Schaden im allgemeinen
auf 40,000.000 Drachmen. I l l Athen selbst waren
die Erdbeben auch starl genug, aber die Schaden germg,
doch haben leider einige von den alten Monumenten
und besonders der Parthenon, dessen Säulen und Mer

belanntlich schon von den Kanonenkugeln der Venetianer
und der Türlen so viel gelitten, wieder neue Schäden
davongetragen; es sind viele Stücke aus den Säulen und
dem Giebel der Westseite herausgefallen.

— (Zuckerwasser a l s Nah rung . ) Aus
Tasnad wird dem «Nemzct» gemeldet, dass der 61jährige
ehemalige Lehrer G. K., um sich zu überzeugen, wie lange
ein Mensch ohne feste Nahrung leben könne, den Versuch
machte, bloß Zuckerwasser als Nahrung zu nehmen, da er
ohnehin wegen seines kränklichen Zustandes keine Speisen
verdauen konnte. Der alte Mann lebt nun schon seit vier-
undvierzig Tagen bloß von Iuckerwasser und befindet sich
dabei vollkommen wohl, so dass er das Experiment noch
weiter fortsetzen wird.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r l ä n g e r t e Vorconcess ion . ) Das

k. k. Handelsministerium hat die dem Bergbaubesiher
Cajetan Faber in Wien mit dem Erlasse vom 30ften
März 1893 ertheilte und mit dem Erlasse vom 26sten
Scpiember 1693 verlängerte Bewilligung zur Vornahme
technischer Vorarbeiten für eine normalspurige Localbahn
von Rudolfswert über Zirkle und Tschatesch an die Landes-
grenze bei Bregana zum Anschlüsse an die von dem Ge-
nannten projectierte Localbahn von Samobor nach Bre-
gana sowie für eine eventuelle Verbindung der vor-
gcdachten Projectslinie mit der Südbahn bei Rann neuer-
lich auf sechs Monate verlängert.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Wie uns berichtet wird,
beabsichtigt das Militär-Commando den als zu llein sich
erweisenden Exercierplatz bei Kaltenbrunn zu vergrößern
und mit den Eigenthümern der angrenzenden Grund-
parcellen behufs pachtweifer Ueberlassung derfelben zu
militärischen Zwecken schon demnächst in Unterhandlung
zu treten. —o-

— ( O v a t i o n für den O b e r l a n d e s ger ichts-
P r ä f i d e n t e n G r a f e n Gleispach.) Aus Graz
wird geschrieben: I n der Plenarsitzung des Gremiums
des Oberlandesgerichtes vom 13. d. wurde dem Ober-
landesgerichts-Präsidenten Grasen G l e i s p a c h , welchem
vor kurzem von Sr. Majestät dem Kaiser die Würde
eineS geheimen Rathes verliehen worden ist, eine Ovation
dargebracht. Hofrath Milterbacher hielt an den Präsi-
denten eine Ansprache, in welcher er die Glückwünsche
des Gremiums aussprach. Oberlandesgerichts - Präsident
Graf Gleispach dankte in herzlichen Worten für die
Beglückwünschung des Gremiums und erklärte, dass die
kaiserliche Auszeichnung nicht so sehr seiner Person als
dem gesummten Gremium deS Oberlandesgerichtes gelte,
das er um seine fernere Mitarbeit ersuchte.

— ( V o m I n s t i t u t e Rehn.) Der k. k. Lande«-
schulrath für Krain hat den Fräulein Victorine und
Gabriele R e h n , Inhaberinnen und Vorsteherinnen der
bekannten Mädchen-Lehr- und Erziehungsanstalt in Laibach,
anlässlich der Auflassung ihres Institutes mit Ende des
laufenden Schuljahres für ihre 27jährige ununterbrochene
Lehr- und Leiterthätigkeit im genannten Institute und
ihr ersprießliches und aufopferungsvolles Wirken auf dem
Gebiete der Erziehung und des Unterrichtes seine An-
erkennung ausgesprochen. Wir nehmen den Umstand, dass
die genannte Anstalt inkürze ihre Thore schließt, zum
Anlass, einige der wichtigsten Daten aus der Geschichte
dieses um die Sache der Iugendbildung in Kram beft-
verdienten Institutes unseren Lesern mitzutheilen. Die
Mädchen-Erziehungsanstalt im Fürstenhofe wurde im Herbste
1855 von Fräulein Leopolbine P e t r i t f c h , einer fein-
sinnigen und idealen Zwecken zustrebenden Dame, und

zitterte. Kein Laut kam von

ihren Lippen. ^ . ,,
Und wortlos auch gieng der Commerz,enraty.
Eine Weile noch stand Hanna regmigslos, iyre

Äugen auf das Blatt in ihrer Hand gerichtet. Eslam
urplötzlich wie eine felige Gewissheit über sie, und in-
dem sie des Nachmittags gedachte, da ste betend am
Grabe der Mutter gekniet und ihr dann so ruhig ums
herz geworden war, zog es wie Frühlingsahuen durch
Hre Seelc.

^ Wie ein'Seufzer rang das Wort sich über ihre
kippen, nachdem sie die Worte, mlche Franz <Uoy-
Winkel an seine Gattin gerichtet nnd nnt welchen er
'hre Verzeihung sich erbat, mit
esen hatte. Alle Zweifel, welche fremde Gchasstgke t n

lhre Seele qesäet nun waren sie von ^hr genommen
str immer. Freilich - der Vater! Wie wurde er
le zu überwinden imstande s"N, d°ss " ^
der er einst Treue fürs Leben vor dem M a r g ^
?n, treulos verlassen und damit m den Tod getrieben
hatte?
l , Während Hanna aber trotz a l l e d e ^
h° lmnam in ihrem Herzen erwachen fuhlle und zum
echenmal7in hrem Leben Betrachtungen von einer
Uferen Zu unft ich hingab, sollte Frau Anny eme

Die Mittheilungen, welche
")r Gatte ibr bezualich Hanna's zu machen hatte, sollten
dazu angethan N sie in einer Weise zu erregen, die
"der Beschreibung spottet.

«Gerhard, es kann nicht sein!» war es von
ihren Lippen gekommen, nachdem ihr Gatte ihr zum
Ueberfluss noch eröffnet hatte, dafs durch die Zah-
lungseinstellung zweier mit ihm in Geschäftsverbindung
stehender Firmen er selbst der Gefahr des Bankerotts
nahe gerückt sei.

«Und dennoch ist es so, Anny,» lautete seine mit
finsterer Miene gegebene Entgegnung. «Meine einzige
Rettung liegt in dem Bei stände, den mir die Summen
qewährleistcn, welche Hanna's Vater einem Hamburger
Vankhause für mich überwiesen hat, damit ich einer-
seits seine Angelegenheiten regulieren und anderseits
für das Wohlergehen seiner hinterlassenen Frau und
Tochter sorgen kann!»

Aeußcrlich gieng von diesem Tage an im Hause
des Commerzienraths alles seinen gewohnten Gang,
und doch hatte eine große, gewaltige Umwandlung
darin stattgefunden, die am wenigsten der Dienerschaft
entgehen konnte. Hanna war Plötzlich von allen Dienst-
leistungen im Hauswesen entbunden und das kleine
Gartenzimmer wie sür eine Prinzessin hergerichtet
worden. Das junge Mädchen selbst aber verbrachte fast
den ganzen Tag in der Gesellschaft der bisher so
scheu gemiedenen Tante, die sich plötzlich erinnert zu
haben schien, dass die vor aller Welt Elternlose die
Tochter des Bruders ihres Gatten sei, welche wie ein
eigenes Kind zu halten ein heiliges Naturgesetz ihr
gebot.

(Fortsetzung folgt.)

deren Schwestern ins L?ben gerufen, und wurde im Jahre
1867 von den Schwestern Rehn übernommen. Bon ba
an begann das Unternehmen sich frisch und gedeihlich zu
entwickeln: die ursprünglich sechsclasfige Schule wurde
im Laufe der Zeit auf acht Classen mit einem Fort-
bildungscurse erweitert, und als die Vorftehung, bestrebt,
die Anstalt in der Stille auszubauen, um das Oeffent-
lichleilsrecht für ihre Schule und fpiiter um die Bewilli-
gung einlam, mit derselben eine Privat - Lehrerinnen-
VildungSanftalt verbinden zu dürfen, wurde mit Erlass
vom 26. März 1870, Z. 246, beides bewilligt. Mittler-
weile mehrte sich der Besuch der Rehn'schen Anstalt stetig,
besonders seitdem im October 1870 mit der Volksschule
ein Kindergarten, der erste in Kram, verbunden worden
war. Es musste daher an eine Erweiterung der Räumlich-
keiten gedacht werden, die im geräumigen Gebäude des
Fürstenhofes unschwer durchgeführt werden konnte. Die
großen, hellen, gut gelüfteten Räume, die für die Zöglinge
bestimmt waren, ließen zumal in einem vom Geräusch
des Verkehres abgeschiedenen Hause nichts zu wünschen
übrig. Mi t frischer Kraft, Umsicht und Liebe zu ihrem
Lehramte, für das sie mit schätzenswerten Gaben aus-
gerüstet waren, lagen die Fräulein Rehn ihrem schweren
Berufe ob und trugen auch unter widrigeren Ieitverhäll-
nissen ihre Last unverzagt weiter. Der Kindergarten nahm
unter Fräulein Emma's Leitung einen gedeihlichen Fort-
gang, und eine Sammlung von mustergiltigen Kindergarten-
Arbeiten aus dem Institute Rehn trug demselben das
Anerlennungsbiplom der Wiener Weltausstellung im Jahre
1873 und eine ehrende Hervorhebung vor allen mit-
ausstellenden Kindergärten Oesterreichs und D?utschland«
ein. Die schönen Christbaumfche, die durch eine lange
Reihe von Jahren im Rehn'schen Institute abgehalten
Wurden, haben in allen Theilnehmern das Bild einer
musterhast gkleiteten Anstalt zurückgelassen. Diese lang-
jährige, anstrengende Lehrthätigleit heischte jedoch mit der
Zeit eine Beschränkung derselben; daher gaben die Fräu-
lein Rehn ihren Kindergarten im Jul i 1891 auf, was
umso leichter geschehen konnte, da mittlerweile in Laibach
zwei andere Kindergärten errichtet worden waren. Diesem
Entschlüsse folgte im Ju l i 1892 auch die Auslassung der
achtclassigm Mädchenschule, an deren Stelle ein selbst-
ständiger Fortbildungscurs für der Schulpflicht entwachsen«
Mädchen trat. Doch auch diese anregende und Verhältnis«
mäßig ruhige Thätigkeit sollte den Fräulein Rehn nich
lange gegönnt sein: zwei im Jahre 1893 eingetreten«
Todesfälle in der Familie machten dem Schaffensdrang,
der beiden Damen ein jähes Ende und brachten eine An
ftalt zu Fall, in der einst frisches Leben geblüht unl
reicher Same ins Land gestreut worden war. Der Ru
einer Unterrichtsanftalt, die ihre Thore geschlossen hat
muss zerfließen, und wenn er auch der beste gewesen ist
dass der Name des Rehn'schen Institute« noch lange nich
verklinge, dafür sorgt die pietätvolle Erinnerung gar manche
einstigen Schülerin. Mögen die vorstehenden Zeilen diese
Sinn der Pietät ftiirlen und mehren bei allen, die dvl
lernen und gelernt haben. — / .

— ( I m L a n d e s - K r a n k e n h a u s e in L a i back
wurden im Monate Mai l. I . 250 männliche un
196 weibliche Kranke aufgenommen. Mi t Hinzuzählun
der vom Vormonate Verbliebenen betrug die Zahl d<
behandelten Kranken 727 (407 m. und 320 w). Vo
diesen wurden geheilt 240 (131 m. und 109 w.); g
bessert 116 (71 m. und 45 w.), ungeheilt 33, trän«
feriert 33, gestorben find 21 (15 m. und 6 w). M
Ende Mai sind demnach noch 158 männliche ur
126 weibliche Kranke in der Anstalt verblieben, o .

— ( S t a t i s t i k . ) Das Justizministerium hat m
geordnet, dass künftig gleichzeitig mit den Iahres-G
schäftsausweisen in Eivilsachen von Seite jedes Gerich
erster Instanz eine die nothwendigsten Daten enthalten!
«statistische Nachweisung über die Ergebnisse der Eivi
rechtspstege» nach einem bestimmten (dem bezüglich
Erlasse angeschlossenen) Formulare vorgelegt werde, wel<
eine Ergänzung des Hauptgeschäftsausweises zu bild
hat und welche zugleich den Aufsichtsbehörden einen klar
Einblick in die Geschaftsthätigleit der unterstehenden E
richte bieten wird.

— ( V e r l e g u n g der G e n e r a l v e r samn
l u n g des österreichischen N o t a r e n v e r e i n e
Ueber das seitens des Krakauer Notaren-Collegiums
die Central-Deputation gerichtete Ersuchen, die biesjühr
Generalversammlung mit Rücksicht auf den Umstand, dc
die galizischen Notare in vielfachen officiellen Stellung
an den zum Empfange Sr. Majestät des Kaisers
gleicher Zeit in Lemberg stattzufindenden Festlichlei!
theilnehmen werden und hiedurch von der Theilnahme
der Generalversammlung ausgeschlossen find, auf eil
späteren Zeitpunkt zu verlegen, hat dieselbe beschlossen,
für den 8. September anberaumte Generalversammk
auf den 30. September zu verlegen.

* ( B r a n d . ) Wie man uns au» Stein mitthe
brach am 13. d. gegen ' / ,11 Uhr nachts im Hause
Besitzers Anton Znidar in Oroßmannsburg aus eine t

i her unaufgeklärte Weise Feuer aus, äscherte das Wo
! und Wirtschaftsgebäude desselben und die Hälfte des !

Stroh eingedeckten Dachstuhle« der Kailche de« Nachb,
Johann Funlcl ein. Dem Besitzer Hnidar sind hi«
auch zwei Kühe und ein Ochs umgekommen. Es ist i
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dem raschen und energischen Eingreifen der Mannsburger
freiwilligen Feuerwehr zu verdanken, dass sich das Feuer
nicht weiter verbreitete. Znidar, welcher einen Schaden
von 1500 fl. erlitt, ist mit 700 fl., und Funtel, welcher
einen solchen von 350 fl. erlitt, mit 400 fl. versichert.
Menschenleben oder körperliche Beschädigungen sind nicht
zu beklagen. —r.

— ( R e t r a i t e . ) Gleichwie am vergangenen Freitag,
fand auch gestern eine Retraite statt, wozu die Militär-
kapelle und Laternenträger des 27. Infanterie-Regiments
ausrückten. Die Militärkapelle executierte vor den Woh-
nungen des Herrn Generalmajors R. v. Fuchs und des
Herrn Landespräsidenten Baron H e i n mehrere Piecen und
durchzog die Stadt mit klingendem Spiele. Eine zahl-
reiche Menschenmenge schloss sich dem Zuge an und fand
sichtliches Vergnügen an der Veranstaltung, die Leben in
unsere, besonders in der Sommerszeit allzu ruhige Stadt
bringt. Es soll auch künftighin bei günstiger Witterung
an jedem Freitage «Zapfenstreich» stattfinden.

— (Ueber d ie Germaöa zur S t e i n e r
Vahn.) Zu einer ebenso lohnenden wie leichten Tages-
partie gehört für jene, die an Sonn- und Feiertagen im
benachbarten Mittelgebirge sich ergehen wollen, eine Wan-
derung über die Germaca ins liebliche Moräutscher Thal
und von dort nach Domschale zur Steiner Vahn. Der
g-mischte Zug bringt uns in der Morgenlühle nach
Kressnitz. Dort setzen wir mittelst Kahnes über die Save
und steigen durch Nadelwald und höher oben bei knor-
rigen Edelkastanien und vereinzelten Vauerngehöften vor-
über über den Hang von Fischern zu dem durch eine
Fl'ldkapelle gekennzeichneten Germaca-Sattel zwischen der
Höhenlirche St. Nikolai und der Slivna empor. Man ge-
langt in einer Stunde von der Save aus auf die Höhe
und ersreut sich dort eines überrafchenden Ausblickes auf
Moräutsch und sein wellen» und luppenreiches, mit Dorf-
schaften reich besetztes Thalbecken, überschaut die Gegend
von Egg, St. Valentin und Kerschstetten, die prächtigen
Steiner Alpen, Karawanken und die Häupter der I u -
lischen Alpen, während der Rückblick über das Savethal,
das Littaier Bergland und den Iantschberg schweift. Das
reizendste Bild bietet in der Tiefe unstreitig Moräutsch
mit seinen benachbarten Schlössern, Dörfern, Culturen,
Wäldern und seiner einladenden Hochwarte — dem Va-
lentiniberge. Durch Buchenwald geht es vom lohnenden
Aussichtsftosten dann abwärts, und zwischen den auf
grünem Wiesenplane dastehenden Schlössern Wildeneck und
Lichteneck ins nette Pfarrdorf Moräutsch, wo gute La-
bungsstätten vorhanden sind. Nach einiger Rast mar-
schiert man auf einer aussichtsreichen Fahrstraße b>ld auf,
bald ab zwischen Nadelwald und üppigen Gründen über
die mäßige, ebenfalls lohnende Höhe von Imene in den
grünen Thallessel von Videm und hinüber zur Wiener
Reichsstraße nach Prevoje oder Egg, von wo aus über
Aich und Wir die Bahnstation Domschale bald erreicht
ist. Von Kressnitz an der Save über die Germaca und
über Moräutsch bis zur Steiner Vahn gelangt man ohne
Mühe leicht in fünf bis fechs Stunden und hat dabei
reiche Gelegenheit, Naturschünheiten zu bewundern. I I .

— (Nicht s a n c t i o n i e r t e r Gesetzentwurf.)
Dem vom Triester Landtage in der letzten Session be-
schlossenen Gesetzentwurfe betreffend die EinHebung einer
selbständigen Auflage auf Spirituosen ist die kaiser-
liche Sanction nicht ertheilt worden.

— (Evange l i sche Kirche.) Morgen Sonntag
den 17. d. M. entfällt der Gottesdienst in der hiesigen
evangelischen Kirche, da Herr Pfarrer Iaquemar in der
Cillier Gemeinde den Gottesdienst abhält.

- ^ (Geme inde V o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts«
gemeinde Pec im politischen Bezirke Stein wurden der
Grundbesitzer Johann Klopcic aus Selise zum Gemeinde-
vorsteher, der Grundbesitzer Varthelmä Barlic aus Go-
ricane zum ersten und Lehrer Mathias Ianezic aus Pec
zum zweiten Gemeinderath gewählt.

- - ( P e r s o n a l n a c h r i cht.) Bei der vor kurzem
durchgeführten Neuwahl des Obmann-Stellvertreter« des
Bezuksstraßen-Ausschusses sür den Straßen-Concurrenz-
beznl Neifnitz wurden die bisherigen Functionäre, und
zwar Herr Georg Drobnic, Gemeindevorsteher in Soder«
fch'h, zum Obmann und Herr Johann Pauser, k. l. Post-
melster in Reifnitz, zum Obmann-Stellvertreter wieder-
gewählt. _ ^

- ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Das Programm
des morg,gen Promenade-Concertes lautet- 1) «Mit
frischem Muth. , Marsch von Karl Bürger. 2.) Ouvertüre
zur Oper «Aroldo» von Verdi. 3.) Puppen-Walzer
aus dem Ballet «Die Puppenfee, von Bayer. 4) Gebet
und Chor der Türken aus der Oper «Wanda»
von Doppler. 5.) Divertissement aus dem Vaudeville
«Mamselle Nitouche» von Hcrve. 6.) «Meta> Volla
franyaise von A. Gretsch. ^

« . < ̂  ^ o n der R o t h w e i n l l a m m . ) Die Aus-
flügler nach Oberlrain, insbesondere Besucher der wild-
romantischen Rothweinllamm, werden aufmerksam gemacht
dass an Stelle der baufälligen Drahtseilbrücke über dem
Rothwein-Wasserfalle eine neue hölzerne, folid gebaute
Brücke etwas niederer als die alte hergestellt wurde
ebenso sind alle Stege und Brücken in der Klamm in
gutem Zustande und beim Ausgange aus der Klamm

gegen Görjach eine Restauration im modernen Stile her-
gestellt, die mit Ende dieses Monates eröffnet wird.

— ( W e t t e r - P r o p h e z e i u n g e n . ) I m «Extra-
blatt' veröffentlicht Rudolf Falb einen Wellerbericht, der
angesichts der abnormalen Temperaturmrhältnifse nicht
ohne Interesse ist. Nach demselben ist eine dauernde
Besserung des Wetters zunächst noch nicht zu erhoffen,
selbst dann nicht, wenn etwa nach dem 14. d. Anzeichen
dafür eintreten sollten, da schon um den 18. und ebenso
um den 23. und 24. d. neuerdings die Niederschläge zu-
nehmen werden, an welch letzterem Termin auch ein
starker Rückgang der Temperatur zu erwarten sei, worauf
nach kurzer Unterbrechung dann eine Reihe von Regen-
tagen zu befürchten stehe.

— ( A u s G r a d i s l a . ) Bei der erfolgten Er-
gänzungswahl der Landgemeinden des politischen Bezirkes
Gradisla wurde Vincenz de Michielli, Bürgermeister
von Campolongo, zum Landtags - Abgeordneten mit 48
von 82 abgegebenen Stimmen gewählt. Virgilius Ga»
fparini blieb mit 34 Stimmen in der Minorität.

— (Cur l i s te . ) I n der Zeit vom 7. bis 13. Juni
sind in Abbazia 41 Curgäste angekommen.

A l u s i o » « » ö l » .
S o n n t a g den 17. J u n i (8s. ( ^ r i l ^ c st

Nu8L^L VirAiliuni Nurt^rum) Hochamt i n der
Domki rche um 10 Uhr: W«8u, in iionm'mn ». ^Vu^n-
«tini von Dr. Fr. Witt, Graduate und Offertorium von
Ferd. Schaller.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu St . J a k o b
am 17. J u n i Hochamt um 9 Uhr: Messe von Franz
Schöpf, Graduale und Offertorium von A. Trepal.

Neueste Nachrichten.
Frankreich und unsere Weinzollclausel.

Die bisher aus Paris eingelangten Nachrichten
über den Antrag des Deputierten Turret auf Einfüh-
rung eines Schutztarifes gegen die hauptsächlichsten
Einfuhrartikel aus Oesterreich-Ungarn lassen noch nicht
in genügender Weise erkennen, wie die maßgebenden par-
lamentarischen Kreise und die Regierung sich zu dem
betreffenden Antrage zu stellen beabsichtigen, ob der-
selbe überhaupt mit der ernsten Absicht, all die an-
gedrohten Maßregeln durchzuführen, gedacht ist, oder
ob er nicht etwa bloß auf die Einschüchterung Oester-
reich-Ungarns abzielt. Sollte letzteres der Fall sein, so
könnte, wie das «Fremdenblatt, ausführt, wohl schon
im vorhinein gesagt werden, dass der beabsichtigte
Effect nicht erreicht werden wird. Sollte die Sache aber
ernst gemeint sein, sollten thatsächlich die vom Herrn
Turrel vorgeschlagenen, in ihrer Wirkung nahezu prohi«
bitiven Zollzuschläge Oesterreich-Ungarn gegenüber zur
Anwendung gebracht werden, dann würde wohl auch
Oesterreich-Uugarn durch die bekannte Bestimmung in
unserer Zollgesetzgebung gezwungen sein, geeignete Gegen-
maßregeln zu treffen; in diesem Falle würde die Han-
delsconoention vom Jahre 1884 für uns nahezu wert-
los und die Kündigung derselben daher selbstverständ-
lich werden, woran sich dann noch die Kündigung der
für Frankreich wertvollen Literarconvention anschließen
würde.

G e l s g ^ a t N t n e .
Wien, 15. Juni. (Orig-Tel.) Seine Majestät der

Kaiser besuchte heute das Atelier des Bildhauers Venk
in Hietzing und saß dem Künstler für die Studie zu
einer Büste für die Kaiserstatue für das Postgebäude
in Trieft eine Stunde lang und nahm wiederholt An-
lass, der Pflege der bildenden Künste und insbesondere
der Plastik in Wien lobend Erwähnung zu thun.

Krakau, 15. Juni. (Orig.-Tel.) Cardinal Duna-
jewski ist seit einigen Tagen erkrankt und muss das
Bett hüten. Man befürchtet den Ausbruch einer Lungen-
entzündung.

Trop'pau, 15. Juni. (Orig.-Tel.) Heute nachts
fanden in den gräflich Larisch'schen Kohlengruben
«Johann» und «Francisca» in Karwiu mehrere Ex-
plosionen infolge schlagender Wetter statt. Ein Ingenieur,
ein Schichtmeister, zwei Steiger, zwei Oberhäner und
circa hundertachtzig Bergleute fanden den Tod. Da sich
die Gruben in Brand befinden und die Ventilatoren
zerstört sind, ist die Bergung der Leichen vorläufig un-
möglich.

Troppau, 15. Juni. (Orig.-Tel) Nach den bis-
herigen Feststellungen dürften circa 180 Bergleute
durch das Karwiner Grubenunglück getödtet worden
sein. 14 Leichen sind geborgen. Verwundet sind etwa
20 Arbeiter, davon die meisten schwer. Vier derselben
dürften sterben. Weitere vier werden nach Teschen ge-
bracht werdeu. Bei den Rettungsarbeiten sind 10 Mann
tödlich verunglückt. Nachdem der Grubcubrand fortdauert,
'sf die Bergung der unten befindlichen Leichen vorläufig
nlcht möglich. Ein Revierbeamter ist mit Bergbau-Sach-
verständigen am Unglücksorte eingetroffen. Die erste
Explosion erfolgte um halb 10 Uhr abends, später
i i i i? " °H " ' " Explosionen, die letzte heute um halb
11 Uhr vormittags statt. Die bei dm Rettungsarbeiten
umgekommenen Aufsichtsorgane sind: Assistent Racel.
kchichtmelster Kurz, die Steiger Schramme und Zednik.

Budapest, 15. Juni. (Orig.-Trl.) Der «Mida-
pester Korrespondenz» zufolge fand bei dem Grafen
Aladar Andrassy. welcher im Maguatenhause gegen
die Ehevorlage stimmte, eiue Conferenz von Magnaten
ohue Partei-Unterschied in Anwesenheit Wekerle's und
Szilagyi's statt. Ein Theil der Oppositionellen be-
harrte auf seinem streng ablehnenden Standpunkte, em
anderer Theil regte Modifikationen der Vorlege an,
welche diesem Theile der Opposition die Genehmig nng
der Vorlage ermöglichen würdm. Die Minister lehnten
sämmtliche Vorschläge als das Wesen der Vorlage be-
einträchtigend ab und erklärten, eine Initiative M
Aufnahme einer neuen Verfüguug in das Gesetz nicht
zu beabsichtigen, forderten jedoch die Oppositions-
Mitglieder, welche solches wünschen, auf, concrete Vo»
schlage vorzulegen.

Weimar,'15. Juni. (Orig.-Tel.) Erzherzog K<m
Ludwig ist hier angekommen und auf dem Vahichofe vom
Großherzog empfangen worden.

Bukarest, I l i . Juni. (Orig.-Tel.) Das Amtsblatt
veröffentlicht den Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn,
dessen Ratifications gestern ausgetauscht wurden.

«Wiener Mode.» Das soeben erschienene Heft beweis
dass die Herausgeber des beliebten Blattes leine SominerferttU
leimen. Es ist von einer Reichhaltigkeit und Vollendung m ^
und Wort, wie man sie in der Negcl nnr in Probeheften, n>a?
aber in der todten Saison antrifft. Diesem unermüdlichen " ^ '
harren in dem Streben nach dem Vestcn verdanlt die «Wiener
Mode» ihre tonangebende Stellung.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 15. J u n i : Müllncr, Lhemiler, Garstwein. ^ ^"!
lorny, Ccntraldirector; Topfl, Stadtballmeister; Weiner, F le iM '
Schreyer, Scheidcr, Butcnmajcr, Schönerer, Nenberg, ^ " ^
Schiller, Kfltc., Wien. — Olcnfuß, Brauerei-Verwaltcr; I " d " '
Kfm,; Oriesbcrger, Hotelier, Salzburg. — Vranmann, -W,''
München. — Dnrst, Kfm., Nürnberg. - .ttr^chl, 5lf»l„ 6'"!'
— Schmidt, Cafctier, Nudolfswert. — ssricder, Private; Walln",
Kfin., Graz. — Nrumiinz, Kfin., Lcmbcrg. — WinterhaMc,
Kfm., Marburg. — Rahne, Notarsgattin, Illyr..Feistritz.

Hotel Ncfant.
Am 15. Jun i : Gräfin Egger«Ambrosch, Graz. -^ ^'"

Iablonsly, k. n. k Oberst, s. Familie, Trieft. — Nittcl vo»
Karl, l. n. k. Oberstlieutenant, Zara, — Mallner, VeldeZT'
Ticsler, Pollat. Wagner, Streit, M c . ; sslcischmann, W>"
Händler; Mardetschlagcr, Apotheker Wien. — Werli, Private,
Zirlnih, — Eisler, Kfm,, Vndapcst. — Dr. Hilbcrt, ^ormy^
Rührtl, Kfin., Prag. - Prister, Privatier, s, Familie; Oreuste'"'
zchn.; Frcidenrich, Anic, Schauspieler, Agram.

Hotel Valertscher Hof.
Am 14. Juni. Valenta, Präwald. — Sonitsch, GotH" '

Hotel Silolmhnhof. „ , . ,
Am 14. Juni. Iankuvic, Budapest. — Walder s. 3 " " '

Graz.
Gasthof Kaiser von Oesterreich.

An» 14. Juni. Skala, Oberlehrer, Wippach.

Meteorologische Beobachtungen in Uaibach^.

« ZZZ 8Z, szüZ

^ _̂ _N̂ _̂ -̂̂
?A7Mg '̂VW'.o'i 10'0 ^N/schwaH^MMMr ^

15. 2 . N. 7.^-0 20-4 SW. schwach theilw. bew. " " "
9 , Ab, ?A5 2 13 2 windstill heiter .,„

Heiter. — Das Tagesmittel der Tempemtnr 1 4 ' " ,
8 '8" nnter dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsl"
Nitter von Wissehrad.

Neise-lnZpeetor.
M!'.I.ckWMMNH8OW

silr Krllin ?um »osortißen kinlrill, unä unter sew ß ^ ^ S '

siiln^e Zerren mit, Iieüwn KLsc:ronx«u iiuci "acwvei ^,
^ei«wnss5lÄl>!j;I<e!!,. — ONorten an ciie Noner« , ! - " ^ . ^
»9lltll.ni üer Klntu«.!» l l l 'rrlo»t silier »n üio " ° ^o l ,>
H.xolltur, « s r r u ? r t u i u , Huaovorl l lx, ln 1 ^ ^ ^

—_̂^̂^̂

•S| | bestes (lifttotiHches und ErfrisohungfBSö*1*" 'und
1% w;ihrL lioi Magen- und Darm K a t a r r h , N i e I

 ndstß1
^ ; j ; Blasenkrankhoiten, wird von den liorvorra^ j J)e]
•*S Aerzten als wesentliches U n t e r a t ü t z u n g » i » " i e »1H
%t der Karlsbader und anderen Bädercureii w (je-
£•3 Naohour nach densell)en zum fortgese»J^ggj 2
S B (VII.) brauche empfohlen. ^ J
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Sauorbrunn erklären. .
Bestes Erfrischungsgetränk, reiches, natürliches

Mousseux. bei Epidemien, wie Cholera, Typhus
Influenza, als cJiiil.rlisc.lics Getränk.

IWpi!<:l.o gratis durch ilic Direction dor Curanstait
In Bad Radeln, Steiermark. (1M8) » 0 - 7

In L a i b a c h Depots )><» Johann Llnlnger un.l
Mlohaol Kastner.

Kosler-Garten.
Morgen Sonntag 17. Juni 1894

Grosses Concert
unter Leitung des Kapellmeisters Karl Pltsoh.

Anfang halb 4 Uhr. E n t r 6 e f r e L

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
hochachtungsvoll

(2nr,K) »*«-fi«m* JF1«-»»»»«»*.

Dienstvermittlungs - Bureau G. Flux, Rain 6
such« drlniieinlJ (2567)

B t u b e n m ä d o h o n für Laibach, «<>rz, Cilli; z w e i Gast -
haus-Köohinnen; zwei Herrschafts-Koohinnen;
eine geprüfte Kindergärtnerin oder absolvierte
L A W ^ I « ..,.!„. „.„«„..limn Slelle. gesunder Landaufenthalt.

Casino - Restauration

Bei jeder Witterung!
Sonntag: den 1S7. Juni 1894

grosses Militär - Concert
Strauss-Abend
ausgeführt von der Musikkapelle des k. und k.

Inf.-Reg. Nr. 27. König der Belgier
Anfang halb 8 Uhr abends. Entree 20 kr.

Hochachtungsvoll
Heinrich Höselmayer

Restaurateur.

R Für Herren! Grosse a
ru txi

\ Post von Touristenhemden \
In ru
«1 aus Seide, Wolle, Leinen und Baum- jjj
|Ü wolle von 85 kr. bis 10 fl. in 20 ver- ™
u] schiedenen Qualitäten und allen Hals- ru
ffi weiten offeriert (2364) 3 #
S Heinrich KencJa, Laibach. S

v^5asa5asgjaiiE5gii£5^gs?3a5g5a5a?^a5a5£5g5ay

|Ü «f. Hafnern Bierhalle !!
(i Petersstrasse 47 In Lalbaoh, Eingang auoh <»

I (i von der Feldgasse aus. < >
(i CSroHNe elegante Winterlocalitätcn. I»
< > Im Sommer der größte und schönste Restaurations- i >
( > garten Laibachs, freie Gebirgslust, Aussicht auf die (»
I , Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder (>
( , Tageszeit garantiert frlsohes Märzenbier, ganz i,

ä la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor . (
Fröhlloh in Oberlaibach, «/„Liter nur 10 kr.; an-

, ( ' erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot '
1 • von Flasohenbler in Original plombierten Flaschen ' (

j I * und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- < >
] < I hier zu i/i und '/2 Hektoliter; bei Bestellung wird (>
(i das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- < >

I, > gestellt. (243) 50—22 {,

Garantiert gut sitzende (4676) 18

Herrenhemden
aus allerbestem Material, glatte Brust a fl. 27 50,
Faltenbrust a fl. 29 per Dutzend, liefert prompt
vom Lager oder nach Maß, sowie das Feinstp,
Solideste in

Kragen und Mansohetten

Heinrich Kenda, Laibach.
Wilhelm's antiarthritischer antirheumatischer |

Blutreinigungs -Thee
von Franz Wilhelm, Apotheker zu N»nnklroben
In Nleder-Oesterreloh, ist durcli alle Apotheken
zum Preise von ö. W. fl. 1 per Paket -m
beziehen. — En gros in Laibach beim Herrn

, Peter Lassnlk. (2559 a) \

LTHE MUTUAL'I
I die grösste und reichste Versiche-
I rungs-Gesellschaft der Welt,
I Garantißfonds am 31. December 1892

I 9O7 Millionen FrancN,
B gewährt Personen im mittleren Alter die
I Todesfalls - Versicherung für 20 Jahre und

I nach Ablauf dieser Zeit die Rückerstattung
I von circa 85 bis 90 Procent der ein-
I gezahlten Prämien. Ausserdem vergütet sie
I ihren Versicherten, als wechselseitige Anstalt,
I den ganzen angesammelten Gewinn, wodurch
I sich die eingezahlten Prämien mit circa
I 4 Procent Zins auf Zins verzinsen.
I General-Repräsentanz Triest.
• Hauptvertretung In Lalbaoh

I Primus 11 udoverni»;
B BahnhofRaHse 18. (590) 26—10

Wegen Reconstruction einer Dampfbetriebsanlage sind

Dampfmaschinen
von 30 und 60 Pferdestärken, nebst einem Dampfkessel , alles noch im Betriebe zu
S(-l>en, abzugeben.

(iettilliire Anfragen wolle man an dio Dampfmühle In CUli, Stelermark, j
«•««hlnn. (2441) 3—3 i

Kundmachung.
Vom 1. Juli bis Ende December 1894 gelangt beim Divisions-Artill.-Rgmt.

Nr. 7

tlie Fleisch-Lieferung'
zur Vergebung. — Offerten sind

b i s 2fi O. JsT-uml 1» jr . (2r>87i

an die Menage-Commission deß Dlvlslons-Artll l . -R^mts. Nr. 7 firizuscmU.r,

L-'M111Mifff111nm111n1111HIti11niii111I_M* " liiiin ii _ A ^ t illiriflllTI"'

»öjci!,9tot!inbe. r- I l l t ^ lT l i a t l l i l i a l© ÄH®i l@l lH l lg fe| ©iciî Jtotuttbc. |
täßitd, TO^UotKcrt I fjjf volksernährnng, Armeeverpflegnng, Rettnngswesen,Verkelirsmittel \\i einer spec. Sportansstellnng I *^«»«««-«tf« |
^ .»" ^ „ I Y o m 3BO im.ps*tl 1»I» m. J u l i 1 S 9 4 (1012) 10-10 I r * M Äff l l e- \
^SUtCriiatlOnaleil 2>0rfC | veranstaltet von dorn | » Haupttreffer =
»nb (Eigifmnfifeu in ben I unter dem Allerhöchsten Protectorate Sr. k. u. k. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este | ä 1 0 . 0 0 0 5Uoiicii SSJert. I

ttnsffTirti'it Š stehenden = »f» »n»«nf clnrft Üofe« an fce« |

^ostU flut ! V e r e . n yvlJ. v e r b r e i t u n S land wir tscliaftlicher KenntniK«e. I «Ä? 5rS„""b„e
uÄ. I

bi"Cl0°Uf,r «liVub^ 1% m~ Entree: An Woclientagcn 30 kr., an Sonn- ,,r»d_ ^ ^ r ^ e n 2 0 k r ; F r e i l a g X »• " ^ 1 , ^ | | "°""" f 'U ' " » . K < f " t n ' f "fr' |

Vourse an der Wiener Börse vom 15. Juni 1894. »««^ 0 ^ ^ l°..rebl°tte

ztaal«.Hnl»h,n. «eld ̂ u«
Einheitliche «ente In Noten
^ Wal<Nl>vcmbel . . . » 8 ^ »»4d
"Wnttn vtrz.ssfbrlial-NuguN 9» >l» 9ß 5̂.
" VUbtl ver,, Iünxer IuU W lb 98 3K

!„'<>'<. " ., Nplil-0ct!)btl 9N'!H 98 85
! l , « ^ "/n Ntaaj«l°!c . »s.n st, l i8 '— 148 -
' " « ^ ^ 0 " a°n,f b«u l. , 4? . . , 4»
>1«^ ^,' ., Fünftellon l. Ib??l>,l;8 7z

^ Etaattlllst . . 100 l. i»? - 19k —
^, ,, . . »« fi. l!<?50<9Ä'b0
«»M.^fbbl. k l»0 fi. . . 1«l — lSI û>

"/° <^n' «olbrentc, steuerfrei i»0 8b l»1 N»
»°,° "en Notenrente, steuerfre« - ' - —'—

^ . ^ - >«ente ln Kronenwähr.
5>/ ^ "Nt i fllr»cx>»r°ntn N!,m. »? « 98 ,»

° " ° - bto. dt°, per Ultimo »? »l» ««IN

^ ' " b » " » - «taat«sch«?b»«

«»N»̂  Z^? ^ ' " ' st- » «°/° " » ?« 124 20
(did z°l lph'«°hn in Eilbtl

"/.», ^?l.) ' . lcx> fl. Nom. b'/<°/° tü» «a l»4„o
^°"ud°lPH'U,l,E.(d<!,.St.;

"/« d»° / ^ ' " " sl No«. . . - ' —

^ » j « , ^ Wl »no «fr. No«. SS «0 97>zo

^dto« ^ l l ' ' " " s i » i °m . - - - —

"'"o«» «K.,. WO » i . «m». 9N8N 97 80

.. ".7udwei,»n()st,,.W.

'>«,,«?/.. ! ' "" <l- °.« »°/« « ' « « " "

«tlb «8»lt
vo» Slaa« z«r Z«hl««ß
äb«r»o»«ene Vls». > Prior.»

tlilabethbahn Kl» u. 80U0 W.
lilr »lXl «t. <°/,. . . . 1l9'öO>20l5

«tlifabethbuhn, 400 u. »ooo Vl.
200 M. 4«/„ ,Lb bn 1»5 ?b

ssra»» Iolcph-N. Em. «884 4"/„ S8 25 9U'i»
Gallzische Karl ° Ludwig. Val,n

«M. 18»« 8W fl, L. 4"/» - 9«'»0 9?'3U
Voiarlberger «ahn, «misf. «884,

4"/,.(dlv.st,) V,,f. lnof i .«. 9? ' - V8-80
Ung, «llldrente 4"/„ per «asse. — —
dlll. dto. dto, per Ultimo . . l«l» llb <»^8^
bto. Rente ltionenwähr., 4"/„,

steuelfrc! für »W Klonen Nom, »K i ' ! «b 8N
4^» dto, dto, dto. per Ultimo. fts, in 9K 30
dto.St,l.«ll, «olb ioo fl.,4'/,"^ 127 2U I«t>>-
dto. Kto. Vllb. IW fi., 4'/,°/. 102 . 10» bs'
dll>. Vt»»t»^c>bli8. (Un«. oflb.)

V. I . 187». 5°/, . . IU4-50 ,»5 —
bto.<'/,°/oSchantre«al,»°l,^)bI. in<> — i<^ yo
btll. Vr«m..»nl. k ioo st. «. W. 149 75 «5<'l>n
dto. bto. k 50fi.«. W. 149 1ü!»'-.
Thelß.«tg.'2ose 4°/» luu st. . 142 t>0 4!»'—

Gru»d«nll.'Pbliz»tlon<n
« ü i icx» fi. «M. ) .

ö"/° «»lizifche —'— — —
5°/, nitdnOfterrtichilch« . . . N9 ?b i l l» 75
4°/» troatilche und slavonlfche . 95 20 !><! s>«

4°/« ungarische f io» si, w ) . »»'20 W —

ßnd»l» 2ff»nll< Anl»hn«.
Donau.«eg.»U°Ie b«/, . . . i»«'<k l«/?5

bto, .«Nltihe 1878 . . 107 »li 108 3i
«luledrn der Vlab« Vür, . . — — — —
«nlehen b, Gtabt̂ emcindr Wien 106 lU 10? —
»lnlehtn d, Ttllbtgemeinde Wien

(Oilber oder Vold) , . . . 180 2b «lN'Lb
Prämien «n1,d,Tladtgm. Wien 17« - 1?'7..
VVljebau «nlehen verlolb. b»/,, 100'cN 101 —
4»/, llrainft 2andf»<«nl. . , . — »? g«

»tlo « a «

ßsandbri»ft
(für 100 fl.),

»odcr. all», »ft. <n 50 I . vl.4°/V. 184 2b 1,4 75
dto. .. l n « .. 4'/»°/^ - ' - — - -

«odcr. llllg. «stl. in bN I . Vl.4°/» 98 50 99 30
bto. Pram.-Echldv. 3°/<.,l.«m. - ' - —
dto „ 8°/z,II.!tm. , 1 b - ^ 1 i s -

«..bsterr.Lllndel'HYPÄnst. 4"/,, S9-S0 ,uo>40
0est..un«. Van! verl. 4'/,°/„ . . . »

dto. „ 4°/° - - l00-— lOU 80
bt«. 50Mr. ., 4°/, . . 100—100 80

Sp»«aff»,l.efi.,»o3.b'/,°/°vl. i l l l — — . .
Prlorllzl».Dbllgallo»un

(für 100 fi,).
Ferbln»nd«Nllrbbllhn E».1»8» S9'?<> K« 30
Oesterr. Norbveftbahn . . . 109 10 ,1) 10
Ttcat»bahn «<> - — —
Lübbllhu i> »'/, 1b3 8b Ib4 35

„ kb°/ , 1»8-
Ung'galiz. lllayn . . . . 105 ?u 10« ?(>
4°/„ Unterlraw« Vahnen , . S»«, 9 9 -

z>iv»rs» zos»
(per Stück).

Vudapeft'NllNlic» (D°mb»u) . ll» 4!» 10 «>z
lrebltlose 100 ß 19b2b«97!ib
Il»ry<L°<e 40 fi. «M. . . . b? b8-
4°/,Don°n.Da«pffch.100st.»l«. — - «4« -
Ofenli Lole 40 fl «L 50 «3 50
Palffy.u°l« «0 fi. »m. . . b8 . b9 —
Uotben ssreuz, öst. Vef.v..l0fi. 18 «b ik 75
«othen Kreuz, unh, Vef. v., b ft. ,»10 i»s<»
Rndolph'llofe 10 fl »2 85 ll»»i,b
Lalm.Lole 40 si. <lM, . . . 7 » - 74 —
Vt.°Venl>i« Uole 40 st. TM. . 7 » — ? , ^
Wllldsteiü Uliff »0 fl. l lVl. . . l>0 . b4 —
W<nd!!chl,l«tz'«°le 20 fi. «M. . — . . — -
Vew.'Gch.b. 3° „Pram.^vHuldv.

d. Nnbeli i-rtdit l lnft, l , <km, 1 9 — / y - -
dto. I I , » M . 1883 . . . . «8 — » ! - —

Laibacher L,st »4 »« , 4 9U

V»l» ^>>»e

ßank-Alti«»
(per Stült).

«nll.lo'Oest. »anl »00 fi. «0°/, G. l i » 75 t°3 5?
Vanlvtttin, Wienei ic>0 fi. . i«? 40 12« —
Vodencr..«lnst.M,»0N fi.S.4O>/<, 47L - <73 50
Irbt..Unft.f. Hand. u. ». isafi. - >. —

bto. dto. pf l Ulttmo Vtptbl. 351 ?b 352 «5
Creditbanl, Nlly. ung., »00 fi.. 4 « 50 44ü-l.»
Dcpoflttnbnnl, «Ug,, 20N fi. . >»9 b0 ?8l 50
«bcompte.Ve»., Ndröfi., «>0 st. 730 — ?40 —
Giro-uLaffinv,wiener,»00«. L«o— »<!<1'>0
t»l,putl>e!tn°..»ft..z«)0fi.«»/o». 88- - 87bN
L.1ndsrbanl. «st,. » « fl.. . , 24V 50 »4/ -
Vesterr.'Un«« Vanl «X» st 99) 1001
Uni«mb»nl 2l»0 st 55U-— lü9 ?«>
v«t:hr«b»nl. «ll«,, 140 st. . ,?»- - 174 —

ßltln» »»» ll«n»p»rl«

<p« ßtüs).
«lbrecht'Vahn »00 st. Gilb« . — - - —
«ulfig.Ttpl. l«!enl>. »00 st. . . »S»8 1S45
V»h«. storbblchn l « st. . . »»'̂  — »«2 —

„ «ttzbahn «X» st. . . 40« 40!» —
V«1ch»<eh»d« »l l . « o st. » N . ,«»8 '»33

bto. ; « . U) »00 st. . 47!» . . 471 bo
Donau. D<t»pnch<ff»hrl » <»el.

Oefterl. bl»0 st. KVi. . . . 431 ̂  48« —
Dl»u.«.(Vatt..Do.'«.)>00fi.O. - ' -
Dul'vobenbachsl«.^V.»00fl.S. bü 5 66 75
Ferbin»nd»<3iorbb, 1000fi. TM. »0»^ 3!vz
Ün»b.' <l«rn«w »I«f1y. «!t2l>.>

«e«!tll«ch.«»«.«. . . . n « b0 »?r -
U'o,d.efttrr.,«rlest,»00st.IN, «97 - »00 -
OcN:cr. NorbwefH, »OO fi. Gilb, l»»4 l!b »25 >«
dtu. (Ut, ») »00 st. ß. . . ,«1«5>'«175

Pral,«Duier»<<,nl!.15N fl. Gllb. 8,— »5 —
Glebenhürzer <t«enbat>», erste. — — — —
Vtaatstilenbahn »00 fi. O. . . 84< by 343
Eübbahn »00 fi. VUber . . . ,u? 2!, ,
Vübnorbd. «,rb..U. »00 st. «M. ^'», -
Tr»»»!,y.»s<.,«i?.,l?Ust.».». 29»l!»i! !

> .. »».,«?,«X»fl. > j

«Xlb «»-̂  e
Illlm»at,'O»e>., neue >M.,Prio.

litHt^Nctlrn »00 si, , . . »7 50 98
Un«.H«>h. «fenb. »W fi. Tilber »03 ?e A4 ?s.
Ung.«tK».(«a»b'«l«)»onst.V. »0» ^z «vÄ «.
Wim« L»t«lb<lhn»U'«et.'»«f, 73— ü —

znlnlstrioActi«
(V« Stü<y.

Vauae«.. «llg. 0est,. l«> fi. . 1,4 « ,,« -
«gybier «tilen^ und Vtahl'Inb.

in »ten lU0 fi « ? ' - « « .
E«enb«bnw.'li«<y,.. eiftl, 80 st. 1,« «»«,5

lite»w^« Vr««n1 l « st. . . «09 — ii>> —
M«lU»<»»llMch., »stNl.^lpO» 78 lly ?» 4<»
P « ^ l »»«»»Inb.««««. «0 st. y.4 — sv» .
«Uz««!««. Vttt»l,hlen «» st. ?<^ — 74z

.Vtey»««/', Papierf. n. ».»«. «bi - ik,» —
Irlsall« »,««u«.^»«1. 70 fi, l«« ?b ,««- -
»»flens.<>«.,0«st.il,»i«n,«»st. kü« — «0 - .
«>gg»»'ilel»»Lst., »2». w V«K,

80« 443 — «9
» » . »«!«e<«ll!chaft »ao st, . . ,3? !iv «3« <«»
« e « r » « ^ l l!lk»»l«<W<en-»«s. »l> «4 -

»«sterb«« <0»?U<N^85
»eutich« Hläh» «l ««. « <z
«m»b«» i»5^0 l « 5 . .
P«rl» 4» 7 495b
<b».^ß?ter«bnl, — — . -

Duraten » « b 94
^> ^rancl-Vtülls »»7 99»

!«e N,ich«b»nlno»,n ' . «1 »i.. « »7»
^ .ürnIIche iUanlnolen , , . 44' 44 »b

! Papi«.«ubel . , «-«I7»,l 34»,


